
Abkühlung kommt? Fakten zum
Klimawandel seit der Kleinen Eiszeit
geschrieben von Prof. Dr. Horst Malberg | 13. Februar 2013

Die UN-Klimakonferenz 2012 in Katar ist Geschichte. Wieder wurde im
Vorfeld eine globale Katastrophen-Erwärmung nebst drastischen Folgen
verkündet, wurden durch die Medien unkritisch Horrormeldungen
verbreitet. Diesen CO2–basierten apokalyptischen Klima-Szenarien sollen
die Klimafakten, soll die Klimarealität gegenüber gestellt werden.

Rekonstruktion des Klimawandels seit
1860 bzw. 1672 aufgrund solarer
Aktivitätsänderungen !
geschrieben von Prof. Dr. Horst Malberg | 13. Februar 2013

In mehreren Beiträgen zur Berliner Wetterkarte waren in den vergangenen
Jahren Analysen des Klimawandels auf den verschiedenen räumlichen und
zeitlichen Klimaskalen vorgestellt worden. Die empirischen
Untersuchungen umfassten einerseits die globale und hemisphärischen
sowie die regionale und lokale Klimaskala. Anderseits wurden je nach
Länge der homogenen Klimareihen Zeiträume zwischen 140 und 330 Jahren
betrachtet.
Wie die Untersuchung des Klimaverhaltens deutlich gemacht hat, ist es
erforderlich, zwischen kurzperiodischen Klimafluktuationen und
langfristigen Klimaschwankungen, also dem Klimawandel, zu unterscheiden.
Die kurzperiodischen Klimaeinflüsse, wie z.B. ein regelmäßiger
(trendfreier) Wechsel von El Nino und La Nina im tropischen Pazifik oder
der sporadische Ausbruch von Vulkanen, haben für Mensch und Natur zwar
kurzfristige Witterungsanomalien, aber keine nachhaltigen
Klimaauswirkungen zur Folge. Anders ist es bei den langfristigen
Klimaantrieben, zu denen der solare Einfluss, der anthropogene
Treibhauseffekt, aber auch längere Trends der ENSO-Warmphasen (El Nino)
bzw. ENSO-Kaltphasen (La Nina) gehören. Langfristige Klimaantriebe sind
die Ursache für anhaltende Kälte- bzw. Wärmeperioden mit den
entsprechenden Konsequenzen für Mensch und Natur.
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Rekonstruktion des Klimawandels seit
1860 bzw. 1672 aufgrund solarer
Aktivitätsänderungen !
geschrieben von Prof. Dr. Horst Malberg | 13. Februar 2013

In mehreren Beiträgen zur Berliner Wetterkarte waren in den vergangenen
Jahren Analysen des Klimawandels auf den verschiedenen räumlichen und
zeitlichen Klimaskalen vorgestellt worden. Die empirischen
Untersuchungen umfassten einerseits die globale und hemisphärischen
sowie die regionale und lokale Klimaskala. Anderseits wurden je nach
Länge der homogenen Klimareihen Zeiträume zwischen 140 und 330 Jahren
betrachtet.
Wie die Untersuchung des Klimaverhaltens deutlich gemacht hat, ist es
erforderlich, zwischen kurzperiodischen Klimafluktuationen und
langfristigen Klimaschwankungen, also dem Klimawandel, zu unterscheiden.
Die kurzperiodischen Klimaeinflüsse, wie z.B. ein regelmäßiger
(trendfreier) Wechsel von El Nino und La Nina im tropischen Pazifik oder
der sporadische Ausbruch von Vulkanen, haben für Mensch und Natur zwar
kurzfristige Witterungsanoma-lien, aber keine nachhaltigen
Klimaauswirkungen zur Folge. Anders ist es bei den langfristigen
Klimaantrieben, zu denen der solare Einfluss, der anthropogene
Treibhauseffekt, aber auch längere Trends der ENSO-Warmphasen (El Nino)
bzw. ENSO-Kaltphasen (La Nina) gehören. Langfristige Klimaantriebe sind
die Ursache für anhaltende Kälte- bzw. Wärmeperioden mit den
entsprechenden Konsequenzen für Mensch und Natur.

Zukunft braucht Herkunft:
Langfristiger Klimawandel auf der
globalen, lokalen und regionalen
Klimaskala und seine primäre
Ursache!
geschrieben von Prof. Dr. Horst Malberg | 13. Februar 2013

Einen viel beachteten Vortrag hielt kürzlich in Bad Bederkesa der
bekannte Klimatologe und Meteorologe, sowie langjähriger Direktor des
Meteorologischen Instiuts der Freien Universität Berlin, Prof. Horst
Malberg. Seine Quintessenz: Die Sonne macht unser Klima, denn:…“ Der
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integrale solare Anteil erklärt somit rund 80% der langzeitlichen Klima-
/Temperaturänderungen. Die statistische Irrtumswahrscheinlichkeit liegt
nur bei 0,01 Prozent.“ und …“Es ist ein Rätsel, wie die Politik auf der
Grundlage einer der Klimavergangenheit widersprechenden und
wissenschaftlich nicht konsensfähigen Arbeitshypothese über den
anthropogenen CO2-Einfluss „Klimabeschlüsse“ mit weitreichenden
Konsequenzen begründen kann. Alle Szenarienrechnungen, ob bei Banken, in
der Wirtschaft oder in der Klimaforschung, sind im Konjunktiv und daher
unter Vorbehalt zu verstehen. Sie basieren auf vielfältigen Annahmen und
führen in eine Vertrauenskrise, wenn sie als fundierte Prognosen
missinterpretiert werden. Wenn die klimatische Zukunft der klimatischen
Herkunft so offensichtlich widerspricht, ist über kurz oder lang mit
einem Platzen der anthropogenen „Klimablase“ und mit mehr realistischen
Klimamodellen zu rechnen.“…
Lesen Sie den ganzen Text in der anhängenden pdf Datei.

Solareinfluss 2: Zukunft braucht
Herkunft: Langfristiger Klimawandel
auf der globalen, lokalen und
regionalen Klimaskala und seine
primäre Ursache!
geschrieben von Prof. Dr. Horst Malberg | 13. Februar 2013

Einen viel beachteten Vortrag hielt kürzlich in Bad Bederkesa der
bekannte Klimatologe und Meteorologe, sowie langjähriger Direktor des
Meteorologischen Instiuts der Freien Universität Berlin, Prof. Horst
Malberg. Seine Quintessenz: Die Sonne macht unser Klima, denn:…“ Der
integrale solare Anteil erklärt somit rund 80% der langzeitlichen Klima-
/Temperaturänderungen. Die statistische Irrtumswahrscheinlichkeit liegt
nur bei 0,01 Prozent.“ und …“Es ist ein Rätsel, wie die Politik auf der
Grundlage einer der Klimavergangenheit widersprechenden und
wissenschaftlich nicht konsensfähigen Arbeitshypothese über den
anthropogenen CO2-Einfluss „Klimabeschlüsse“ mit weitreichenden
Konsequenzen begründen kann. Alle Szenarienrechnungen, ob bei Banken, in
der Wirtschaft oder in der Klimaforschung, sind im Konjunktiv und daher
unter Vorbehalt zu verstehen. Sie basieren auf vielfältigen Annahmen und
führen in eine Vertrauenskrise, wenn sie als fundierte Prognosen
missinterpretiert werden. Wenn die klimatische Zukunft der klimatischen
Herkunft so offensichtlich widerspricht, ist über kurz oder lang mit
einem Platzen der anthropogenen „Klimablase“ und mit mehr realistischen
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Klimamodellen zu rechnen.“


